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Es ist eine wilde Gegend. Keine
bequeme Bergbahn führt hinauf,
nicht einmal ein Wanderweg.
Vielleicht ist es gerade das, was
den besonderen Reiz dieses Ber-
ges ausmacht, der sonst oft im
Schatten seines viel bekannteren
Nachbarn steht. Die Rede ist vom
Fromberghorn, dem zweiten
Berg in der Niesenkette südlich
des Niesen undmit 2394 Metern
sogar noch ein wenig höher als
der pyramidenähnlicheAusflugs-
berg (2362m.ü.M.). Damit ist das
Fromberghorn die höchste Erhe-
bung auf Wimmiser Gemeinde-
gebiet und hat seit letzterWoche
dem Niesen noch etwas anderes
voraus: ein Gipfelkreuz.

Die Idee dazu schwirrte schon
lange im Kopf von Fred Lört-
scher. «Das ist mein Hausberg,
so ein Kreuz da obenwäre schon
schön», sagt der 42-Jährige. Die
besondere Beziehung zum
Fromberghorn besteht bereits
seit dessen Kindheit, denn die

Familie bewirtschaftet die Bün-
di-Alp unterhalb des Gipfels, den
der Zimmermann aus Frutigen
schon etlicheMale bestiegen hat.
Als mit demWimmiserManfred
Hofmann ein weiterer Fan des
Bergs im vergangenen Jahr sei-

ne 100.Besteigung feierte, wur-
de der Beschluss gefasst, das
Kreuz auf dem Gipfel Wirklich-
keit werden zu lassen.

Vergangene Woche war es
dann so weit. Mit einer Trans-
portseilbahn wurde das in Lört-

schers Werkstatt entstandene
Eichenkreuz mit einer Eisen-
bahnschwelle als Querbalken zu-
nächst bis zur Bündi-Alp und
Stierechumi auf 1900Meter über
Meer gebracht. Die verbleiben-
den 500 Höhenmeter schulterte
der Zimmermann sein Werk
dann selbst. Über den steilen
Südgrat trug Fred Lörtscher das
30 Kilogramm schwere und 2,30
Meter lange Kreuz bis zum Gip-
fel. Begleitetwurde ervon Freun-
den undBekannten: RolandDän-
zer, Robert Rösti, Judith Joss,
Ursula Eugster und Stefan Thö-
ni.ManfredHofmannwarnatür-
lich auch dabei und mittlerwei-
le das 107.Mal auf dem From-
berghorn. Den Niesen kennt der
72-Jährige übrigens auch ganz
gut. Seit seiner Pensionierung
vor acht Jahren hat er den Gipfel
über 1000-mal bestiegen. Aber
das ist eine andere Geschichte.

Claudius Jezella

Ein Kreuz für das Fromberghorn
Wimmis/Frutigen Ein Zimmermann trug seinWerk zum Gipfel.

Fred Lörtscher trägt im steilen Gelände sein Gipfelkreuz auf das
Fromberghorn. Foto: PD

2011 stand der gebürtige Lauter-
brunner Christian Häni mit sei-
ner Band Halunke zum Jahres-
beginn das erste Mal auf der
Bühne im Zentrum von Interla-
ken. Nun, neun Jahre später und
mit unzähligenHits zumMitsin-
gen und Mittanzen, kehrt er zu-
rück und nutzt den Auftritt am
Touch The Mountains vom 1.Ja-
nuar 2020 als Auftakt in seine
10-Jahr-Jubiläumstour. Eine
grosse Ehre auch für die Veran-
stalter. «Es ist immer schwierig,
eine passende Band zu finden,
welche es vermag, die Stimmung
zwischen zwei Headlinern auf-
recht zu erhalten. Doch mit Ha-

lunke haben wir nun praktisch
einen drittenHaupt-Act am Start
und freuen uns auf eine energie-
geladene Show», teilen die Or-
ganisatorenmit.VorMonatsfrist
wurde bekannt, dass der Lausan-

ner Rapper Stress den Auftakt
bestreitenwird.Wernun die drit-
te Formation sein wird, welche
zum Jahresauftakt auf dem Hö-
heweg für Stimmung sorgen soll,
wollen die Veranstalter in rund
einem Monat bekannt geben.

Für alle Fans, die ihrem Idol
ganz nahe sein wollen, werden
eine limitierteAnzahl Tickets für
Plätze direkt vor der Bühne, dem
sogenannten «Golden Circle»,
angeboten.

Feuerwerkmit Musik
Das Gesamtangebot der Touch
The Mountains-Ausgabe 2020
vom 1.Januar auf dem Höheweg

bezeichnen die Veranstalter als
«stets einzigartig» und werde
nebst der musikalischen Unter-
haltung von SchweizerTop-Acts
wie Stress undHalunke und den
noch ausstehenden Interpreten
mit einem Pyromusical mit den
besten James-Bond-Songs, prä-
sentiert von den Schilthornbah-
nen und der Tourismusorgani-
sation Interlaken, sowie der Af-
ter Party im Kursaal Interlaken
– direkt neben dem Festgelände
– abgerundet. (pd/hau)

Vorverkauf «Golden Circle»:
www.touchthemountains.ch und
www.starticket.ch

Rückkehr zum 10-Jahr-Jubiläum
Interlaken Die Band Halunke tritt am nächsten Touch The Mountains Anfang 2020 auf.

Halunke mit Christoph Häni
(Gitarre) 2011 in Interlaken. Foto: PD

Die gemeinsame Aktion «Thun
nimmt Platz» der Stadt und der
Innenstadtgenossenschaft Thun
(IGT) dauert noch bis Ende Ok-
tober. Die 50 bunt gestalteten
Sitzbänke, die Mitte Mai an ver-
schiedenen Orten in der Innen-
stadt platziert wurden (wir be-
richteten), sindwährend der letz-
ten fünf Monate fleissig für
Ruhepausen genutzt worden.
Laut einerMedienmitteilung der
Stadt wertet Stapi Raphael Lanz
dieAktion als vollen Erfolg. «Die
Bänkli-Aktion hat Thunerinnen
und Thuner dazu gebracht, ge-
meinsam etwas zu gestalten,was
zur Attraktivität unserer Stadt
beiträgt.» Auch IGT-Präsident
Alain Marti hat positive Rück-
meldungen erhalten: «Die zu-
sätzlichen Sitzgelegenheiten
wurden von unseren Kundinnen
und Kunden sehr geschätzt.»

Der Erlös geht an «und»
Mit der Versteigerung der Sitz-
bänke werde die Aktion nun
beendet, schreibt die Stadt. Kauf-
interessenten können ab sofort
perMail ihr Gebot für eines oder
mehrere derBänkli abgeben.Das
Mindestgebot beträgt dabei

250 Franken. Der Zuschlag geht
jeweils an denHöchstbietenden.
Online unter www.thun.ch/
thunnimmtplatz gibt es alle Infos
zur Auktion und eine Übersicht
der zumVerkauf stehenden Bän-
ke. DieAuktion endet am 30.Ok-
tober um 18 Uhr.

Peter Jost, Leiter Stadtmarke-
ting und Kommunikation, hofft
auf reges Interesse: «Unter den
Bänkli gibt es wahre Schmuck-
stücke. Es wäre schön, wenn
möglichst alle einen Käufer fin-
denwürden.» Der Erlös derAuk-
tion kommt dem Thuner Verein
«und – das Generationentan-
dem» zugute. Erversteht sich als
Plattform für den Dialog von
Jung und Alt und will Brücken
zwischen denGenerationen bau-
en. «Wir freuen uns, dasswirmit
dem Erlös eine Organisation
unterstützen können, welche
sich für dasMiteinander inThun
einsetzt», sagt Jost.

Aufgrund der positiven Rück-
meldungen zu «Thun nimmt
Platz» ist laut der Stadt klar, dass
die Bänkli-Aktion 2020 wieder-
holtwerden soll. InwelcherForm,
wird von den Verantwortlichen
bis Ende Jahr entschieden. (pd)

Jetzt kommen die Bänke
unter den Hammer
Thun Die Onlineauktion der 50 Sitzbänke in
der Innenstadt läuft bis zum 30.Oktober.

Theologe spricht über
die Pfingstbewegung
Thun 1920 trat der englische Pre-
diger Smith Wigglesworth in
Thun auf und verkündete die
wiederentdeckte Pfingstkraft.
«Leute strömten herzu und er-
lebten wahrlich übernatürliche
Zeichen und körperliche Spon-
tanheilungen», teilt die Pfingst-
mission mit. Was in der folgen-

den Zeit bis heute durch die
Pfingstbewegung geschehen sei,
sei erstaunlich. Morgen Don-
nerstag um 20Uhr berichtet nun
der Theologe und Religionswis-
senschaftler JeanDaniel Plüss im
Hotel Freienhof, warum diese
Kirchenbewegung heute die trei-
bende Kraft der reformierten De-
nominationen bilde. Alle Inter-
essierten sind eingeladen. Ein-
tritt frei, Kollekte. (mgt)

Nachrichten

Stefan Kammermann

«Es ist undwar der Zaubertrank,
von dem ich nie genug bekam»,
schreibt der ehemalige Bundes-
rat Arnold Koller in seiner Ge-
schichte. Er ist einer von 40 Au-
toren des jüngsten Spiegelbilds
des Schweizerischen Akademi-
schen Skiclubs (SAS).Angespro-
chen ist die 40.Ausgabe des lite-
rarischen Werks «Der Schnee
hase», das jeweils im Rhythmus
von vier Jahren erscheint. Seit
seiner Gründung im Jahr 1924
schreibt der SASmit seiner Club-
schrift Skigeschichte.

Gestern Abend wurde der
knapp 300-seitige Buchband am

Sitz der Fédération Internationa-
le de Ski (FIS) in Oberhofen vor-
gestellt und damitweitere Kapi-
tel der Skigeschichte aufgeschla-
gen. Koller gibt in seinemBeitrag
viel Persönliches preis – etwa,
wie er in der Primarschule unter
Leitung eines Skilehrers den
Stemmbogen lernte,wie erwäh-
rend seiner Studienzeit bei Cha-
monix als Skilehrer wirkte und
Skifahren schliesslich sein «Le-
benselixier» wurde.

Wichtiges Publikationsorgan
«‹Der Schneehase› ist ein wich-
tiges Publikationsorgan der FIS»,
meinte FIS-Präsident Gian Fran-
co Kasper vor den zahlreichen
Vernissagegästen. Unter ihnen
befand sich auchMichael Huber,
Präsident des Kitzbüheler Ski-
clubs und OK-Chef der legendä-
ren Hahnenkammrennen. Als
Mitautor blickt er im Buch auf
die Geschichte der Skirennen in
Kitzbühel zurück – als zum Bei-
spiel die Rangliste noch inHand-
schrift auf einem Zettel notiert
wurde. Sein Text kommt in eng-
lischer Sprache daher. Bewusst:
«Das Buch öffnet uns weitere
internationale Türen», meinte

Huber. Und fügte mit einem
Augenzwinkern an: «In der Ver-
gangenheit war der Kitzbüheler
Skiclub vorab auf sich selber fo-
kussiert, undwasweiterweg als
100 Kilometer war, interessierte

uns nicht.» Heute zählt der Club
übrigens 8900 Mitglieder.

Leistungssport und Studium
An derBuchpräsentation ging es
indes auch um die Zukunft und

das Thema Leistungssport und
Studium. In einer Fragerunde
ging unter anderem der 22-jäh-
rige Weltcupfahrer Tanguy Nef
auf die Hürden ein, die ein dua-
les Systemmit sich bringen. «Es

funktioniert, es ist abernicht ein-
fach, alles unter einen Hut zu
bringen», sagte der Slalomspe-
zialist, der während der vergan-
genen Saison seine erstenWelt-
cuppunkte gesammelt hatte.

Wie IvanWagner, SAS-Schrift-
leiter, schliesslich ausführte, sei
«Der Schneehase»weltweit ein-
malig, schreibe seit bald hundert
Jahren Skigeschichte und sei
mehrheitlich dreisprachig und
damit international.

Die bisherigen 39 Ausgaben
des «Schneehasen» sind auf
der SAS-Website unterwww.sas-
ski.ch einsehbar. Die 40.Ausga-
be ist ebenfalls dreisprachig,mit
einem grossen Textanteil in
Französisch und in Englisch,mit
40 Beiträgen und 400 Bildern il-
lustriert. Der aktuelle «Schnee-
hase» erzählt auf den rund 300
Seiten vom vergangenen und
vomheutigen Clubleben des SAS
und thematisiert auch die Zu-
kunft. ZumBeispielmit demKli-
mawandel und der globalen Er-
wärmung.

DasWerk «Der Schneehase»
ist im Buchhandel erhältlich,
ISBN 978-3-908 152-54-5.

40 Autoren schrieben Schneegeschichten
Oberhofen Gleich 40 Autoren haben an der neusten und 40.Ausgabe der Clubschrift des Schweizerischen Akademischen
Skiclubs (SAS) mitgewirkt. Darunter auch Alt-Bundesrat Arnold Koller.

Sie waren an der Vernissage dabei: (v.l.) Michael Huber, Präsident Skiclub Kitzbühel, alt Bundesrat Arnold
Koller und Ivan Wagner, Schriftleiter beim Schweizerischen Akademischen Skiclub. Foto: Stefan Kammermann

Arnold Koller gibt
in seinemBeitrag
viel Persönliches
preis – etwa, wie er
in der Primarschule
unter Leitung eines
Skilehrers den
Stemmbogen lernte.
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